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Techn.- Leder

befdjäftigen fid) mit bem wetbenben SeßroerhältniS unb
mit bem geworbenen. @S leuchtet ein, baß fie oon ben
gltern für ben gegebenen Sat oerantmorilidj gemacht
werben unb baßer barnad) tractjten, bte 2öege profitabel
}u geftatten, bie p begeben, fie anraten. AnberfeitS
ma|t ber BerufSfianb, bem ber Sadjroucp pgefüßrt
wirb, ben Satgeber für beffen Qualität oerantworilicß.
äßie man fiet)t, feineSwegS eine gemütliche Situation, bie
e§ begreiflich macht, baß bie Berufsberater nach Kräften
bemüht finb, nad) Vilfe Umfcßau p galten, um bie äftiß*
ftätibe, bie ftcß überall auftun, p begeben.

Jm Berichtsjahr mar ber Berbanb bemüht, baS

^inangieEe ber Berufswahl p förbern, um baburcß pr
ßöfurtg beS ©InjetfalleS mit ©tipenbten wirtfamer unter
bie Atme greifen p tonnen. äftan erftrebte bte ©dßaf*
fung eines fcßroetzerifcßen ©tipenbienfonbs, um bamit
bte ungenügenben totalen Quellen p fpeifen. Sine be*

jüglicße ©tngabe an bie ©cßwefaerifcße ©emeinnütjige
©efeÜfthaft hatte teilwetfen ©cfolg. ®er Berbanb wanbte
fth aud) an bie KantonSregierungen, um ißre Aufmerf*
famtcit auf bte ungenügende Vöß« ber gemährten Bei»
träge, forote auf bie oeratteten Bestimmungen oieler @ti=

penbienfonbS aufmertfam p madden. ®er Berbanb gibt
aud) ein ©tipenbienoerseicßnis ßerau§, beffen 2. Auflage
nötig geworben ifi.

Auel) im Berichtsjahr würben bie BerufSoertanbS*
(etretariate ßtnfichttich Seoifton ber befteßenben Stießt*
Knien für bie Berufsberatung begrüßt. ®aS ©ibgenöf*
ftjd)e Arbeitsamt hat ber BerbanbSteitung, bte ja nod)
über feine ftänbige ©efdßäftSftetle oerfügt, bie Aufgabe
abgenommen, eine umfaffenbe ftatifüfcße ©rbebung über
bie Ueberfrembung ber einzelnen Berufe unb bie Bete*
gurtg ber einzelnen Berufe mit SadjmudfjS p machen.
®le Austreibung ber offenen SeßtfMen ifi im Beritts*
jähr buret) ein Abtommen an baS Bulletin beS ©ibgenöf*
fifeßen Arbeitsamtes übergegangen, fobaß baS BetbanbS*
organ „Berufsberatung unb BerufSbitbung", befannttieß
Seitage ber ©djweij. ©ewerbejeitung, nicf)t meßt 8eßt*
fteKenanjeiger ifi. @S wirb auch nicht meßt boppelfpra*
hg geführt, inbem bie Siitieifungen in franpfifeßer
Spraye nunmehr im „Artisan et Commerçant" —
ber ©ewerbejeitung ber romanifeßen ©chweij — erfeßeinen.

Start befcßäftigt war bie BerbanbSteitung im Be*
ridEitSjahre mit ber Borbereitung ber generellen ©tngabe
on baS ©ibgenöfftfeße BolfSwirtfcßaftSbepartement, um
einen BunbeSbeitrag an bie Soften ber örtlichen Berufs*
Beratung p erreichen. @1 gibt Kantone, in benen ßin=
frdEjttich eioer planmäßig arbeitenben Berufsberatung nocg
nth§ gefdhieht. Bon ber BerbanbSteitung au§ wirb bie
5iuffaffung oertreten, baß möglidßft wenig BerufSbera*
tengSftetlen gefeßaffen werben feilen, öafür biefe aber
tm Aottamt, bamit ber Jnßaber eine umfo größere ^3rarië
pbet unb 3eti genug, um mit ben für bie BerufSerjießung
te Stage tommenben Betrieben unb ben güßtern ber Be*
tufSoerbänbe in ftänbige perfön ließe Bedungen p treten.

3n Berbtnbung mit bem 3e«ttatfetretariat ber Stif*
«ig „Ißro Juoentute" ift eine 2BanberauSfiettung

Berufsberatung gefeßaffen warben. Jn einer
opejiatfommiffion wirb mit ben Bertretern. beS tauf*
"länntfeßen BitbungSwefenS über gragen ber taufmän*
N|<ßett Berufsberatung gearbeitet. Heber bie Borteßre
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at§ Jnfiitution pm Ausprobieren ber gäßigteiten unb

pr ©htfüßrmtg in bie ©temente ber beruflichen Voniie*
rungen ift gleichzeitig mit bem Jahresbericht eine ©tubte
erfeßienen, auf welche wir gelegentlich prüettommen wer*
ben. Jnt Berichtsjahr würbe mit bem Schweif Bau*
meifteroerbanb über bie StacßwuchSfrage im ïïftaurer*
berufe oerhanbett.

Vlnficßtficß ber Jufammenarbeit mit ben BerufSoer*
bänben bewerft ber Bericht, baß gewiffe BerufSoerbänbe
baS SeßtlingSwefen atS eine rein interne grage ju be*

tradjten geneigt feien, bieS im |)inblif auf baS rein gaeß*
liehe, unb baß baßer jeber BerufSfrembe als in ©adßen un*
pftänbig betrachtet werbe, baß ein gewiffeS ißreftigegefüßt
ßinbere, §ilfe unb Sat anpneßmen.

Jn ber BericßtSperiobe würbe bie SRitgliebfeßaft neben
bem BerbanbSorgan mit bem Beriet über ben KurS für
Berufsberatung unb SeßrltngSwefen in Saufanne, mit
bent Seferat J. Bößnp über baS ©tipenbtenmefen, mit
einem Seferate ®ireftor 5Set)er*3fdjoEfe, gehalten an ber
JahreSoerfammlung beS ©dßweij. BerbanbeS für ©e*
merbeunterrießt über bte BerufSfunbe als Unterricht
an unfern ©ewerbefcßulen ; mit „Jugenb unb Arbeit"
non D. ©raf, gehalten am ßü^eßer KurS für Jugenbßitfe,
unb bem Apritßeft 1925 ber 3«itfcßnft „^ro Juoentute"
mit Auffäßen über Berufsberatung unb SeßrltngSwefen
bebient.

SDet Berbanb unterhält mit bem Bnnb ©eßweij.
Jrauenoereine bie Qerttralfiede für grauenberufe, bte oon
einer Arbeitstraft im Bollamt geführt werben tann, wäß-
renb baS 3e«tralfetretariat beS BerbanbeS — befanntltdj
in Bafel — nur nebenamtlichen ©ßarafter ßat. ®er
Berictjt ber erwähnten Jeruralftelle hinterläßt ben ©in*
brude, baß fie mit ber ©ureßforfeßung ber BerufSoer*
ßältniffe unb ber AuSfunftgabe an bie Jntereffenten reeßt

nüßtieße unb notwenbige ®ienfte leiftet.
®aS Arbeitsprogramm beS BerbanbeS jäßlt auf:

Ausbau ber BerbanbSorgane unb Bebtenung ber greffe,
Schaffung neuer BerufSberatungSftetlen unb görberung
befteßenber, Verausgabe einer ©^rift über baS SBefen,
bie Aufgaben unb bie ArbeitSmetßobe ber BerufSbera*
tung, Ausbau ber SBanberauSfMung über BerufSbera*
tung unb SeßrlingSfürforge, Beranfialung unb Unter*
fiüßung oon BortragSfurfen unb ©Iternabenben, gort*
bilbung ber Berufsberater, V^ouSgabe oon Berufs*
waßlfdßriften in Berbtnbung mit BerufSoerbänben,
ausgäbe einer fleinen ©thrift p Vonben ber SReifter
unb B^nzipalfdßaft über ba§ SBefen beS SeßröerßältniffeS
unb beS ©ntwicîlungSalterS, Stitwirtung bei ber V^=
ausgebe oon Seßrprogrammen unb SeßrtingSregulaiioen,
Beranftaltung weiterer gaeßfonferenjen pr Schaffung
oon ArbeitSgemeinfdßaften auf bem ©ebtet bei gabrif*
leßrtingSwefenS, beS VoteïgerosrbeS, ber Sanbwirtfdßaft,
Berufsberatung unb Arbeitsnachweis, Berufsberatung
unb ^fpdhotedßnif.

öerba»(t$w«$t«.
aufgaben ©^»eljer. ©tSötenertönbeä. ®er

Borftanb beS ©eßmeizer. StäbteoerbanbeS, weichet in
DIten tagte, befchäftiate fteß mit ber Ausführung ber
Befcßlüffe"beS ^Reuenburger ©iabtetageS. Slaßnaßmen
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beschäftigen sich mit dem werdenden Lehroerhältnis und
mit dem gewordenen. Es leuchtet ein, daß sie von den

Wem für den gegebenen Rat verantwortlich gemacht
werden und daher darnach trachten, die Wege praktikabel
zu gestalten, die zu begehen, sie anraten. Anderseits
macht der Berufsstand, dem der Nachwuchs zugeführt
wird, den Ratgeber für dessen Qualität verantwortlich.
Wie man sieht, keineswegs eine gemütliche Situation, die
es begreiflich macht, daß die Berufsberater nach Kräften
bemüht sind, nach Hilfe Umschau zu halten, um die Miß-
stände, die sich überall auftun, zu beheben.

Im Berichtsjahr war der Verband bemüht, das
Finanzielle der Berufswahl zu fördern, um dadurch zur
Lösung des Einzelfalles mit Stipendien wirksamer unter
die Arme greifen zu können. Man erstrebte die Schaf-
fung eines schweizerischen Stipendienfonds, um damit
die ungenügenden lokalen Quellen zu speisen. Eine be-

zügliche Eingabe an die Schweizerische Gemeinnützige
Gesellschaft hatte teilweisen Erfolg. Der Verband wandte
sich auch an die Kantonsregierungen, um ihre Aufmerk-
samkeit auf die ungenügende Höhe der gewährten Bei-
träge, sowie auf die veralteten Bestimmungen vieler Sti-
pendienfonds aufmerksam zu machen. Der Verband gibt
auch ein Stipendtenverzeichnis heraus, dessen 2. Auflage
nötig geworden ist.

Auch im Berichtsjahr wurden die Berufsverbands-
sekretariate hinsichtlich Revision der bestehenden Richt-
linien für die Berufsberatung begrüßt. Das Eidgenös-
fische Arbeitsamt hat der Verbandsleitung, die ja noch
über keine ständige Geschäftsstelle verfügt, die Aufgabe
abgenommen, eine umfassende statistische Erhebung über
die Ueberfremdung der einzelnen Berufe und die Bele-

Mg der einzelnen Berufe mit Nachwuchs zu machen.
Die Ausschreibung der offenen Lehrstellen ist im Berichts-
jähr durch ein Abkommen an das Bulletin des Eidgenös-
fischen Arbeitsamtes übergegangen, sodaß das Verbands-
organ „Berufsberatung und Berufsbildung", bekanntlich
Heilage der Schweiz. Gewerbezeituna, nicht mehr Lehr-
stellenanzeiger ist. Es wird auch nicht mehr doppelspra-
chig geführt, indem die Mitteilungen in französischer
Sprache nunmehr im „àtàn à Gomivorgant" —
der Gewerbezeitung der romanischen Schweiz — erscheinen.

Stark beschäftigt war die Verbandsleitung im Be-
nchtsjahre mit der Vorbereitung der generellen Eingabe
an das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement, um
einen Bundesbeitrag an die Kosten der örtlichen Berufs-
beratung zu erreichen. Es gibt Kantone, in denen hin-
fichtlich einer planmäßig arbeitenden Berufsberatung noch
nichts geschieht. Von der Verbandsleitung aus wird die
Auffassung vertreten, daß möglichst wenig Berufsbera-
tnngsstellen geschaffen werden sollen, dafür diese aber
un Vollamt, damit der Inhaber eine umso größere Praxis
Met und Zeit genug, um mit den für die Berufserziehung
m Frage kommenden Betrieben und den Führern der Be-
wfsoerbände in ständige persönliche Beziehungen zu treten.

In Verbindung mit dem Zentralsekretariat der Stif-
îung „Pro Juvenwte" ist eine Wanderausstellung
lur Berufsberatung geschaffen worden. In einer
vpezialkommission wird mit den Vertretern des kauf-
chännischen Bildungswesens über Fragen der kaufmän-
eschen Berufsberatung gearbeitet. Neber die Vorlehre
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als Institution zum Ausprobieren der Fähigkeiten und
zur Einführung in die Elemente der beruflichen Haniie-
rungen ist gleichzeitig mit dem Jahresbericht eine Studie
erschienen, auf welche wir gelegentlich zurückkommen wer-
den. Im Berichtsjahr wurde mit dem Schweiz. Bau-
meisterverband über die Nachwuchssrage im Maurer-
berufe verhandelt.

Hinsichtlich der Zusammenarbeit mit den Berufsver-
bänden bemerkt der Bericht, daß gewisse Berufsverbände
das Lehrlingswefen als eine rein interne Frage zu be-

trachten geneigt seien, dies im Hinblik auf das rein Fach-
liche, und daß daher jeder Berufsfremde als in Sachen un-
zuständig betrachtet werde, daß ein gewisses Prestigegefühl
hindere, Hilfe und Rat anzunehmen.

In der Berichtsperiode wurde die Mitgliedschaft neben
dem Verbandsorgan mit dem Bericht über den Kurs für
Berufsberatung und Lehrlingswefen in Lausanne, mit
dem Referat F. Böhnr» über das Stipendienwesen, mit
einem Referate Direktor Meyer-Zschokke, gehalten an der
Jahresversammlung des Schweiz. Verbandes für Ge-
werbeunterricht über die Berufskunde als Unterricht
an unsern Gewerbeschulen; mit „Jugend und Arbeit"
von O. Graf, gehalten am Zürcher Kurs für Jugendhilfe,
und dem Aprilheft 1925 der Zeitschrift „Pro Juventute"
mit Aufsätzen über Berufsberatung und Lehrlingswefen
bedient.

Der Verband unterhält mit dem Bund Schweiz.
Frauenvereine die Zentralstelle für Frauenberufe, die von
einer Arbeitskraft im Vollamt geführt werden kann, wäh-
rend das Zentralsekretariat des Verbandes — bekanntlich
in Basel — nur nebenamtlichen Charakter hat. Der
Bericht der erwähnten Zentralstelle hinterläßt den Ein-
druck, daß sie mit der Durchforschung der Berufsver-
hältnisfe und der Auskunftqabe an die Interessenten recht
nützliche und notwendige Dienste leistet.

Das Arbeitsprogramm des Verbandes zählt auf:
Ausbau der Verbandsorgane und Bedienung der Presse,
Schaffung neuer Berufsberatungsftellen und Förderung
bestehender, Herausgabe einer Schrift über das Wesen,
die Aufgaben und die Arbeitsmethode der Berufsbera-
tung, Ausbau der Wanderausstellung über Berufsbera-
tung und Lehrlingsfürsorge, Veranstalung und Unter-
stützung von Vortragskursen und Elternabenden, Fort-
bildung der Berufsberater, Herausgabe von Berufs-
wahlschriften in Verbindung mit Berufsverbänden, Her-
ausgäbe einer kleinen Schrift zu Handen der Meister
und Prinzipalschaft über das Wesen des Lehrverhältnisfes
und des Entwicklungsalters, Mitwirkung bei der Her-
ausgäbe von Lehrprogrammen und Lehrlingsregulativen,
Veranstaltung weiterer Fachkonferenzen zur Schaffung
von Arbeitsgemeinschaften auf dem Gebiet des Fabrik-
lehrtingswesens, des Hotelgewerbes, der Landwirtschaft,
Berufsberatung und Arbeitsnachweis, Berufsberatung
und Psychotechnik.

UWs«S«««.
Aufgaben des Schweizer. Stadtevervandes. Der

Vorstand des Schweizer. Städtsverbandss, welcher in
Ölten tagte, beschäftigte sich mit der Ausführung der
Beschlüsse"des Neuenburger StMetagss. Die Maßnahmen
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gur 33eEämpfung ber SEBohnungSnot foEen nach
©Hebungen über bie gegenwärtigen SOerb)äHntffe bei ben
eingelnen Mitgliebfiäbten in Bufammenarbeit mit bem
©chmetgerifchen SSerbanb gur Prbetung beS gemein»
nötigen äßolpungSbaueS burdh geführt werben. Sine ge=

meinfome Sommiffion beiber 33erbänbe ift bereits befteEt
morben. öegügtidh ber projezierten hohen Boßanfäße
auf SebenSmitteln ift ber ©täbtenerbanb mit ber 33er»

eintgung fchmeigerifcher S^portinbuftrien in 35erbinbung
getreten. Die ßentraifteEe mürbe beauftragt, mit weiteren
Qntereffenten Phtung gu nehmen pr 33ereinheitlidhung
ber lEtion. ©obatm würbe baS ißrogramm beS ©eEre»
tariatS für baS ©tubium einer gewiffen Serein^eitH^ung
non ftäbtifc|en ©efdjäftsberichten unb Stechnungen ge»

nehmigt, unb über baS weitere Sotgefjen in ber Inge»
tegenbeit ber ©idjpflidht ber SDBaffermeffer unb
ber Steoifton ber 33eftimmungen beS 3iöilgefepuc^e§ über
ba§ 33aurec§t unb baS 33erEaufSre<|t Söefdjluß gefaßt.
SnbïicE) nahm ber 33orftanb 33eric§te feiner Delegation
über ben brüten internationalen ©täbteEongreß in IßariS
entgegen.

Qnternattonate Mittdftünöä-Union. (Mitget.) ©er
33erlauf ber JEongreßtage non Sern unb Qnterlafen botte
in ben leitenben Greifen ber internationalen Mittel»
ftanb§ Union ben ©ebanEen auffommen laffen, mit ben
als brtngenb erfdjeinenben Arbeiten nicht lange gugu»
warten unb p blefem BwecEe eine balbige Stnberufung
beS internationalen States oorgufefjen. Sorter foEte
aber ber Sériât über ben Kongreß, ber fämtliche Sie»

ferate unb DiSEuffionen, fowie bie oor bem üongreffe
eingegangenen Serneßmlaffungen ber oerfciiebenen San-
beSEommiffionen enthalten foEte, im DrucEe fertig oor»
liegen.

Selber ßat fid; bie prtigficüunq beS SeridjteS, ber
girîa 600 engbeörutfte Seiten umfäffen wirb, gang un»
liebfam in bie Sänge gegogen. Die für baS pühjahr
1925 oorgefeJjene ©ißung beS internationalen SiateS
mußte ein erfteS Mal auf ben fperbfi 1925 unb bann
fchlußenbliclj auf ben SKnfàng beS ia^reS 1926 oer»
fd|oBen werben.

_DaS DireEtorium ber internationalen MittelftanbS»
Union f>at leßtßtn in einer @i|ung befc|ioffen, ben in»
ternationalen Éat auf ben 16. ianuar 1926 nach
Su^emburg einpberufen.

®ie ©itpng bei internationalen SiateS wirb oor»
ne^mlic| DrganifationSfragen: p be^artbeln unb bie ent»
fptechenben Sefctjluffe gu faffen haben. Gctn wichtiges
DraEtanbum wirb atsd} bie Siegelung ber SeitragSoer»
hältniffe ber einzelnen MiigliebSftaaten an bie inter»
nationale Mitt?lfianbS=Union fein.

Sine ber wichtigfien gu befteüenben Äommiffionen
wirb bie ÄrebitEommiffion fein, rneldje pagen ber
Bufammenfaffung ber ürebitqueßen aus mittelfiänbif^en
Greifen p prüfen haben wirb. Sine erfte einläßliche
SluSfpra^e über biefen ©egenftanb wirb bereits an ber
ttädjfien Dagung oon Sujembutg ftattfinben.

3fo«h bo§ immer noch im Sorbergrunb beS inter»
effeS fte^enbe 2BoßnungSprobIem wirb eoentueß
nochmals p einem @eban?ena«Stsuf^ unb waßrfdbein»
Iktj p neuen Sefc^Iüffen führen.

8Btr wünfd^en jeßt fcßon ber Dagung einen recht
erfprteßlic^en Setlauf, ©ie wirb fi®erlief bap beitrage«,
bie bereits befiehenben SSegießungen jwifdjen ben einzelnen
Säubern nod) enger p geftalten.

Hesttl»®«».
@c|t$ßiger Mnftermeffe 1926. • Erleichterungen für

bie luSfießer, Die gehnte ©d)mei§es Muftermeffe in 1

SSafel, beten fßrofpeEt eben berfanbt wirb, ftnbet bot«
17. bis 27. Slpril 1926 ftatt unb wirb unter ber be=

währten Settung be§ IjMfibenten ber ©enoffenfe^aft
StegierungSrat Dr. 0*. Zemmer, unb beS SDÎeffebireïtorS
Dr. SB. Meile, im gewohnten Stammen burtßgefii^tt.
Der nationale ßßarafter ber Meffe wirb beibehalten;
bie ©ruppeneinteilung bleibt unPeränbert. Mit bei

Muftermeffe werben ber neue SerwaltungS» unbSaalbnu,
fowie bie iljm eingeglieberte neue §aBe I eröffnet werben.

©eßr erfreulich ift, baß bie ©äjweijer Muftermeffe
für bie StuSfieEer Srleicßterungeit eintreten läßt. $te
©runbpreife für bie fßla|mtete bleiben jwar unber»

änbert; bagegen werben bei res^tpitiger Baßlung auf
ben normalen Ißteifen ber fßlajjmiete folgenbe Siabaite

gewährt: 300—600 $t. 5%; 601—1000 ^r.
7 Vs ®/o ; 1001 bis 1500 $r. 10 ®/o ; über 1500

granEen 1 $r. 12V2%. Den @le!triptät§ber=
braiuß h«6®^ wit luSnahme Pott ©roßfonfum bie

SluSfteEer rtic^t p beph^J ift in ber Ißla^miete
inbegriffen. bieg bebeutet für bie auSfteEenben

gtrmen eine wefentli^e ©rlei^terung.
Den gtrmen Pon §anbel, Snbuftrie unb ©ewerbe

ber ©djweig ift ber Sîat p erteilen, fidh für bie ©thwet»

jer Muftermeffe 1926 nt^t etwa erft auf ben ©dEjIuf

bei SlnmelbetermtnS hw (15. Sanuar) anpmelben.
Denn angefidhtS ber bereits üorltegenben jaî)I»
retten 31 ntnelbungen laufen fie ©efahr, nicht

meßt aufgenommen werben p formen, ©thon nadh

Schluß ber bteSjährtgen Meffe hat fich eine Siethe bon

großen luSfteEern bie fßläße für bie Muftermeffe 1926

geftchert ; im 35erlaüf beê ©ommerS ßnb Slnmelbungen
bebeutenb §at)lreicïjec eingelaufen, als bieg fonfi ber

gaE war. Die ©^weiger Muftermeffe 1926 wirb eine

fe|r gute Sefeßung aufwetfen; mit ben Sin»

melbmtgen foEteu beSljalb bie intereffierten girmen
nidht gögern. '

internationale SluSfteKung fis öffentliches S3a«»

mefen. SSie feet~„©ole" mitteilt, wirb im 3=rü£)jahs
1926 in Dur in, im BeitungSpalaft auf bem 33alentin,

unter bem IßroteEtorat beS ^ergogS oon Slofia eine große

internationale SluSßeEung für öffentliche bauten eröffnet.

DaS Programm umfaßt einen überblict über bie Arbeiten

ber heften Slr^iteEten, über Entwürfe, Mobefle, 33«»

öffeutlichungen unb anbete Irbeiten, bie baS ©ebtet b«

öffentlichen ^Bauten betreffen.

Peï$êttfle«e$.
f gtoîfîêsmeiftec ©mil Söit|rl#»Dhowmen itt

SlieietÖsrf (33afeEanb) ßarb ns^ furger fernerer ßtonf»

heit im liter non 38 iahre«.

IS#K«!§e£ifdje Döpfeteif^ule. Der ©roße Slat be?

tantonS SBaabt befc|Ioß ben InEauf einiger ©ebäulich»

Eeiten in ©hu®ûun®^ ^ei SlenenS für bie Unterbnn»

gung ber im ia|re 1914 gegrünbeten ©eßweigerifth^

Döpfereifchule. Der' SaufpreiS beträgt 125,000 §r.

äWaier»i«8|f^uIe in SSäbenSroil. pr ben SBlntf
EurS ber oom Malermeifte.roerbanb oom'BÜtfy
fee unb Ümgefiuitg gegrönbeten Maler»pdhfchu& "

SBäbenSwt! haben ßdh
' 46 Schüler angemeldet, .; ®

^ a up tie h res »«Et |>err ipaul ^albimantti'/Äunp
maier in SBäbenSwtt. f

'

-

Sle|te»8Wett«ti, Sine ba§ gefamte ©ewerbe inte«

effierenbe @tnga6e |at be* ©ewerbecerein ber
©laruS oti ben ©emeiuberat geridjtei^ In ber; er bieje»
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zur Bekämpfung der Wohnungsnot sollen nach
Erhebungen über die gegenwärtigen Verhältnisse bei den
einzelnen Mitgliedstädten in Zusammenarbeit mit dem
Schweizerischen Verband zur Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues durchgeführt werden. Eine ge-
meinsame Kommission beider Verbände ist bereits bestellt
worden. Bezüglich der projektierten hohen Zollansätze
auf Lebensmitteln ist der Städteverband mit der Ver-
einigung schweizerischer Exporttndustrien in Verbindung
getreten. Die Zentralstelle wurde beauftragt, mit weiteren
Interessenten Fühlung zu nehmen zur Vereinheitlichung
der Aktion. Sodann wurde das Programm des Sekre-
tariats für das Studium einer gewissen Vereinheitlichung
von städtischen Geschäftsberichten und Rechnungen ge-
nehmigt, und über das weitere Vorgehen in der Ange-
legenheit der Eichpflicht der Wassermesser und
der Revision der Bestimmungen des Zivilgesetzbuches über
das Baurecht und das Verkaussrecht Beschluß gefaßt.
Endlich nahm der Vorstand Berichte seiner Delegation
über den dritten internationalen Städtekongreß in Paris
entgegen.

Internationale Mittelstsnds-Union. (Mitget.) Der
Verlauf der Kongreßtage von Bern und Jnterlaken hatte
in den leitenden Kreisen der Internationalen Mittel-
stands Union den Gedanken aufkommen lassen, mit den
als dringend erscheinenden Arbeiten nicht lange zuzu-
warten und zu diesem Zwecke eine baldige Einberufung
des Internationalen Rates vorzusehen. Vorher sollte
aber der Bericht über den Kongreß, der sämtliche Re-
ferate und Diskussionen, sowie die vor dem Kongresse
eingegangenen Vernehmlassungen der verschiedenen Lan-
deskommissionen enthalten sollte, im Drucke fertig vor-
liegen.

Leider hat sich die Fertigstellung des Berichtes, der
zirka 600 engbedruckte Seiten umsasien wird, ganz un-
liebsam in die Länge gezogen. Die für das Frühjahr
1925 vorgesehene Sitzung des Internationalen Rates
mußte ein erstes Mal auf den Herbst 1925 und dann
schlußendlich auf den Anfang des Jahres 1926 ver-
schoben werden.

Das Direktorium der Internationalen Mittelstands-
Union hat letzthin in einer Sitzung beschlossen, den In-
ternationalen Rat auf den 16. Januar 1926 nach
Luxemburg einzuberufen.

Die Sitzung des Internationalen Rates wird vor-
nehmlich Organisationsfragen zu behandeln und die snt-
sprechenden Beschlüsse zu fassen haben. Ein wichtiges
Traktandum wird auch die Regelung der Bàagsver-
Hältnisse der einzelnen Mitgliedsstaaten an die Inter-
nationale Mittelstands-Union sein.

Eine der wichtigsten zu bestellenden Kommissionen
wird die Kr editkom mission sein, welche Fragen der
Zusammenfassung der Kreditquellm aus mittelständischen
Kreisen zu prüfen haben wird. Eine erste einläßliche
Aussprache über diesen Gegenstand wird bereits an der
nächsten Tagung von Luxemburg stattfinden.

Auch das immer noch im Vordergrund des Inter-
esses stehende Wohnungsproblem wird eventuell
nochmals zu einem Gedankenaustausch und wahrschein-
lich zu neuen Beschlüssen führen.

Wir wünschen jetzt schon der Tagung einen recht
ersprießlichen Verlauf. Sis wird sicherlich dazu beitragen,
die bereits bestehenden Beziehungen zwischen den einzelnen
Ländern noch enger zu gestatten.

Schweizer MWermefse 1826. Erleichterungen für
die Aussteller. Die zehnte Schweizer Mustermesse in Z

Basel, deren Prospekt eben versandt wird, findet vom
17. bis 27. April 1926 statt und wird unter der be-

währten Leitung des Präsidenten der Genossenschaft
Regierungsrat Dr. F. Aemmer, und des Messedirektors
Dr. W. Meile, im gewohnten Rahmen durchgeführt.
Der nationals Charakter der Messe wird beibehalten;
die Gruppeneinteilung bleibt unverändert. Mit der

Mustermesse werden der neue Verwaltungs- und Saalbau,
sowie die ihm eingegliederte neue Halle I eröffnet werden.

Sehr erfreulich ist, daß die Schweizer Mustermesse

für die Aussteller Erleichterungen eintreten läßt. Die

Grundpreise für die Platzmiete bleiben zwar unver-
ändert; dagegen werden bei rechtzeitiger Zahlung aus

den normalen Preisen der Platzmiete folgende Rabatte
gewährt: 300—600 Fr. — 5«/o; 601—1000 Fr.

^ 1001 bis 1500 Fr. - 10»/«; über 1SW

Franken — 1 Fr. — 12sts°/<>. Den Elektrizitätsver-
brauch haben mit Ausnahme von Großkonsum die

Aussteller nicht zu bezahlen; er ist in der Platzmiete
inbsgriffen. Auch dies bedeutet für die ausstellenden
Firmen eine wesentliche Erleichterung.

Den Firmen von Handel, Industrie und Gewerbe
der Schweiz ist der Rat zu erteilen, sich für die Schwei-

zer Mustermesse 1926 nicht etwa erst auf den Schluß
des Anmeldetermins hm (15. Januar) anzumelden.
Denn angesichts der bereits vorliegenden zahl-
reichen Anmeldungen laufen sie Gefahr, nicht

mehr aufgenommen werden zu können. Schon nach

Schluß der diesjährigen Messe hat sich eine Reihe von

großen Ausstellern die Plätze für die Mustermesse 1926

gesichert; im Verlauf des Sommers sind Anmeldungen
bedeutend zahlreicher eingelaufen, als dies sonst der

Fall war. Die Schweizer Mustermesse 1926 wird eine

sehr gute Besetzung ausweisen; mit den An-

Meldungen sollten deshalb die interessierten Firmen
nicht zögern.

Internationale Ausstàng für öffentliches Bau-

wssen. Wie der-„Sole" mitteilt, wird im Frühjahr
1926 in Turin, im Zeitungspalast auf dem Valentin,
unter dem Protektorat des Herzogs von Aosta eine große

internationale Ausstellung für öffentliche Bauten eröffnet.

Das Programm umfaßt einen Überblick über die Arbeiten

der besten Architekten, über Entwürfe, Modelle, Ver-

ösfentlichungen und anders Arbeiten, die das Gebiet der

öffentlichen Bauten betreffen.

î ZiW-»erMeister Emil Wüthrich-Thommen i»

Niààîf (Baselland) starb nach kurzer schwerer Krank-

heit im Alter von 38 Jahren.

Schweizerische Töpfereischule. Der Große Rat des

Kantons Waadt beschloß den Ankauf einiger Gebäulich-

ketten in Chavannes bei Renens für die Unterbrm-

gung der im Jahre 1914 gegründeten Schweizerischen

Töpfereischule. Der Kaufpreis beträgt 125,000 Fr.

Maler-Fachschule m WSdenswil. Für den Winter-

kurs der vom Malermeisterserband vom Zürrch-
see und Umgebung gegründeten Maler-Fachschule n

Wäbenswil haben sich "46 Schüler angemeldet,.... Ms

Hauptlehrer wirkt Herr Paul HaldimannsHunP
maler in Mädenswil. -

Regie-Arbeiten. Eine das gesamte Gewerbe inter-

sfsiânds Gingabe hat der Gewerbeverä der Sta«

Glarvs an den Gemeinderat gerichtet, in der.er diesen
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